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AR ; zunehmen, in ernſterer Weiſe entgegenzutreten. den nach Weſtamerika beſtimmten Kreuzer eine denſelben gegenüber untergeordnete Lage hin- wort zu Grunde: „Unſer Glaube iſt der Sieg, 
Denkwürdigkeiten des General- Race das Anſuchen, ſich ſelbſtſtändig Be⸗ „Buſſard“, welcher um 3°, Uhr in See ging. einzuziehen. In großem Maßſtabe hängt das der die Welt überwunden hat“, und wies nach, 
ſchäftigung zu beſchaffen oder auf den ſtädtiſchen Görlitz, 16. Auguſt. Die Generalverſamm⸗ Gleichgewicht der gegenwärtigen europäiſchen daß aus dem Glauben heraus die zwei Dinge 


Jeldmarſchals Grafen Helmuth 
von Moltke. 


Im „Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt Oberſt⸗ 
lieutenant im Nebenetat des großen Generalſtabes 
von Leszezynski: 

Im Laufe dieſes Monats noch wird der zu⸗ 
erſt fertiggeſtellte Band der von der Familie von 
Moltke unternommenen Veröffentlichung der ge⸗ 
ſammelten Schriften und Denkwürdigkeiten des 
verewigten Feldmarſchalls im Buchhandel (Ber⸗ 
lin, E. S. Mittler u. Sohn) erſcheinen. Er 
tritt, obgleich nach dem Geſammtplan der Publi⸗ 
kum der dritte in der Reihe, als erſter in die 
Oeffentlichkeit, weil ſein Inhalt, der Hauptſache 
nach, eine kurzgefaßte Geſchichte des Krieges 
1870-71, druckreif bereit lag. Der Feldmar⸗ 
ſchall hatte dieſe Geſchichte im Frühjahre 1887 
begonnen und ſie Anfang 1888 beendet. Die 
Veranlaſſung zu ihrer Entſtehung gaben Ge⸗ 
ſpräche mit ſeinem Neffen, dem ihm als Adju⸗ 
tanten beigegebenen Major von Moltke. Dieſer 
hatte wiederholt verſucht, den Feldmarſchall zur 
Aufzeichnung von Erinnerungen aus ſeinem Le⸗ 
ben zu bewegen, war aber ſtets entſchiedener 
Ablehnung begegnet. „Alles, was ich Sachliches 
geſchrieben habe und was des Aufhebens werth 
iſt, liegt im Archive des Generalſtabes, meine 
perſönlichen Erinnerungen ſind beſſer mit mir 
begraben,“ hatte der Feldmarſchall erwidert und 
ſeinem Widerwillen gegen das Niederſchreiben von 
Denkwürdigkeiten unverhohlen Ausdruck gegeben. 
Er war der Anſicht, der Memoirenſchreiber laufe 
leicht Gefahr, der perſönlichen Eitelkeit zu 
fröhnen und große geſchichtliche Thatſachen und 
Perſonen ſubjektiv, daher möglicherweiſe kleinlich, 
ungerecht und falſch aufzufaſſen. Als er von 
neuem gebeten wurde, über den Krieg 1870—71 
ſchriftliche Mittheilungen zu machen, entgegnete 
er ſeinem Neffen: „Ihr habt ja die vom Gene⸗ 
ralſtabe herausgegebene Geſchichte des Feldzuges, 
da ſteht ja alles drin,“ fügte aber freilich hinzu: 
„Sie iſt für die große Menge der Leſer zu de⸗ 
taillirt und fachmänniſch geſchrieben, man müßte 
ſie einmal auszugsweiſe behandeln.“ Als er nun 
am nüchſten Morgen das Generalſtabswerk auf 
ſeinem Schreibtiſch bereit gelegt vorfand, machte 
er ſich ſtillſchweigend an die Arbeit, eine Rieſen⸗ 
arbeit für einen Siebenundachtzigjährigen, und 
führte ſie ohne Unterbrechung ſo zu Ende, wie 
ſie jetzt, aus einem Guſſe vorliegt. Er hän⸗ 
digte ſie ſeinem Neffen ein und iſt niemals 
wieder mit einem einzigen Worte darauf zu⸗ 
rückgekommen. Des Feldmarſchalls Abſicht war 
es demnach, eine gedrängte Darſtellung des 
Krieges zu geben, und zwar lediglich an der Hand 
des Generalſtabswerks. Unwillkürlich und unum⸗ 
gänglich aber mußte während der Arbeit ſein 
Standpunkt, der des Chefs des Generalſtabs der 
Armee, in den Vordergrund treten und das Werk 
ſich zu einer ſolchen Schilderung der Ereigniſſe 
vertiefen, wie dieſe aus den Abſichten und Zielen 
der höchſten leitenden Stelle ſich entwickelten 
und in ihrem urſächlichen Zuſammenhange er⸗ 
kannt wurden. Auf dieſe Weiſe hat der Feld⸗ 
marſchall ein Werk geſchaffen, das den Stempel 
ſeines Geiſtes trägt und das in ſeiner erhabenen 
Einfachheit und kryſtallhellen Klarheit mit allem 
Recht als volksthümlich bezeichnet werden kann. 
Sein Inhalt, an dem kein Wort zu wenig, keines 
zu viel iſt und jedes an der richtigen Stelle ſteht, 
bringt alles Wiſſenswerthe in einer Geſtaltung, 
die es für Jederman, mag er ſein, wer er wolle, 
belehrend und faßlich macht, derart, daß kein an⸗ 
deres Werk über den Krieg von ähnlichem oder 
weit bedeutenderm Umfange auch nur annähernd 
den Vergleich mit dieſem auszuhalten vermöchte. 
Dabei hält es an einem Grundſatze feſt, den der 
Feldmarſchall gelegentlich ſeinem Neffen gegen⸗ 
über ausgeſprochen hat und der von der edlen 
Denkweiſe des großen Todten erneutes Zeugniß 
ablegt. Er ſagte nämlich: „Was in einer Kriegs⸗ 
geſchichte publizirt wird, iſt ſtets nach dem Er⸗ 
folge appretirt, aber es iſt eine Pflicht der Pietät 
und der Vaterlandsliebe, gewiſſe Preſtigen nicht 
zu zerſtören, welche die Siege unſerer Armee an 
beſtimmte Perſönlichkeiten knüpfen.“ Soviel für 
jetzt über die Geſchichte des Krieges 1870— 71. 
Außer ihr befindet ſich in dem demnächſt erſchei⸗ 
nenden Bande ein kurzer vom Feldmarſchall 
ebenfalls feinem Neffen eingehändigter Aufſatz 
über den angeblichen Kriegsrath in den Kriegen 
König Wilhelms I., der im Jahre 1881 aus 
Veranlaſſung eines poetiſchen Werkes von Fedor 
von Köppen: „Männer und Thaten“, geſchrieben 
iſt. Ein Theil dieſes Aufſatzes iſt bereits von 
Heinrich von Treitſchke, dem der Felt marſchall 
dieſen Theil oder Auszug ſeiner Zeit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, in der „Münchener Allge⸗ 
meinen Zeitung“ vom 11. Mai d. J. veröffent⸗ 
licht worden. Nunmehr liegt er vollſtändig vor 
und führt den Nachweis, daß ein Kriegsrath des 
Königs mit den Generälen ſeiner Umgebung nie⸗ 
mals, weder 1866 noch 1870—71, ſtattgefunden, 
daß vielmehr ſtets und unter allen Umſtänden 
der König ſeine Entſchlüſſe auf Grund des Vor⸗ 
trages des Chefs des Generalſtabes der Armee 
Elm und deſſen Vorſchlägen nach eingehender 

rwägung und Prüfung ausnahmslos zuge⸗ 
ſtimmt hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Auguſt. Das ſtädtiſche Obdach 
war geſtern in der Morgenſtunde der Schaupla 
einer ſehr aufregenden Scene. Bekanntlich be⸗ 
findet ſich daſelbſt ſeit einigen Monaten eine 
größere Zahl ruſſiſch⸗polniſcher Bauern mit 
Frauen und Kindern — ca. 260 Köpfe —, welche 
ſeiner Zeit auf der Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien begriffen, beim Eintreffen in Bremen 
kurzer Hand zur Rückreiſe veranlaßt wurden und 
ſeitens des königlichen Polizei⸗Präſidiums hier⸗ 
ſelbſt dem ſtädtiſchen Obdach überwieſen worden 
find. Wegen Mangel an Legitimationspapieren 
kann ihre Ueberführung in ihre Heimath nicht 
erfolgen, und die hierüber zwiſchen den Behörden 
ſchwebenden Verhandlungen dürften vorläuſig in 
abſehbarer Zeit noch nicht beendet ſein. Einer⸗ 
ſeits die Rückſicht auf die Geſundheit dieſer Leute, 
welche an Feldarbeit und an Aufenthalt im 
Freien gewöhnt, bei dauernder Unthätigkeit und 
der beſſeren Ernährung ſchließlich der Erkrankung 
anheimfallen müſſen, andrerſeits aber der Um⸗ 
ſtand, daß man rieſenſtarke, kräftige Yıänner nicht 
noch länger auf der Bärenhaut liegen laſſen 
dürfe, haben die Verwaltung beſtimmt, der 


hartnäckigen Weigerung dieſer Leute, Arbeit au⸗ 


Rieſelgütern gegen ein Tagelohn von zwei Mark 
pro Mann, bezw. bei freier Beköſtigung 1.50 
Mark, Feldarbeit zu verrichten, mit dem Be⸗ 
merken abgelehnt worden war: „Sie brauchten 
nicht zu arbeiten, ihr Kaiſer zahle für fie", ent- 
ſchloß ſich die Verwaltung, die renitenten Per⸗ 
ſonen wegen Arbeitsſcheu den im Obdach am⸗ 
tirenden Kriminalbeamten behufs Verwarnung 
vorführen zu laſſen. Dies ſcheint die Leute ſo 
erregt zu haben, daß ſie ſich ſämmtlich zuſam⸗ 
menrotteten und den Beamten mit Meſſern und 
Knütteln zu Leibe gingen. Es bedurfte eines 
größeren Aufgebots polizeilicher Hülfskräfte, um 
die Revolte zu unterdrücken, wobei unter Andern 
auch kräftige Waſſerſtrahlen zur Anwendung ge⸗ 
langten. Sechs Rädelsführer wurden verhaftet 
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Die 
Frage der Heranziehung zur Arbeit iſt dagegen 
immer noch ungelöſt, da die Uebrigen ſich zwar 
beruhigt haben, aber trotzdem nicht arbeiten 
wollen. 

Zu dieſer „ruſſiſchen Palaſtrevolution“ haben 
wir nachzutragen, daß ein Theil der renitenten 


lung der Rothenburger Sterbekaſſe beſchloß die 


Erhöhung der Verſicherungsſumme auf 1000 Theil des Kontinents bildet. 


Lage von der Macht ab, die keinen geographiſchen kommen, welche für die Miſſion nöthig find: das 


Wir geben dieſe Geben und das Gebet. 


Nach einem gemein⸗ 


Mark, den Wegfall der ärztlichen Unterſuchung Erklärung ab ohne die mindeſte Neigung zur ſchaftlichen Geſang hielten noch die Herren Paſtor 


für die Verſicherungen bis 600 Mark und ver⸗ Prahlerei, mit vollem Verſtändniß der dadurch Meinhof Bethanien 
aufgebürdeten Kublank Anſprachen. 


tagte ſich auf heute. 

Schwerin i. M., 16. Auguſt. (W. T. B.) 
Die Beſſerung im Befinden des Großherzogs 
hält an. Appetit und Schlaf ſind genügend. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. August. (W. T. B.) Ein 
Perſonenzug der Staatsbahn Krems⸗Wien ent⸗ 
leiſte geſtern Mittag bei der Einfahrt in die 
Station Hadersdorf; zwei Paſſagiere, ein Zug⸗ 
führer und ein Kondukteur wurden ſchwer, ein 
Kondulteur leicht verletzt. 

Trieſt, 16. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Lloyddampfer „Venus“ iſt heute 1 Uhr Mittags 
aus Konſtantinopel hier angekommen; an Bord 
befand ſich Prinz Nikolaus von Griechenland. 


Schweiz. 
Bern, 15. Auguſt. Die Berner Bundes⸗ 


unliebſamen ruſſiſchen Gäſte die Rückkehr nach feier hat heute begonnen; das hiſtoriſche Feſt⸗ 
Rußland der ihnen zugemutheten Arbeit vor⸗ ſpiel, an dem 1000 Darſteller mitwirkten, hat 
gezogen hat. Sechsundvierzig dieſer Bauersleute alle Erwartungen übertroffen. Der 20,000 Per⸗ 


find geſtern Nachmittag bereits vom Bahnhof ſonen faſſende 
Alexanderplatz aus nach Alexandrowo abgedampft, ſetzt. 


und zwar für eigene Geldmittel, die ſie plötzlich 
zu Tage förderten. Heute wird ihnen ein 
weiterer Schub nachfolgen. Dieſe ruſſiſchen 
Bauern, welche Monate lang die Gaſtfreundſchaft 
der Reichshauptſtadt ſich gefallen ließen, ſind 
nämlich verbiſſene Feinde der Deutſchen und 
wollen für ſolche unter keinen Umſtänden arbeiten. 
Dieſes „politiſche Motiv“ geben ſie für ihre 
Weigerung offen an. Unter dieſen Umſtänden 
wäre es vielleicht am beſten, dieſe Deutſchen⸗ 
haſſer den . zuzuführen, welche die 
„Opfer deutſcher Grauſamkeit“ gewiß mit offenen 
Armen aufnehmen würden. 

Berlin, 16. Auguſt. Der 
des evangel. Bundes hat — unter Hinweis darauf, 
daß man im Jahre 1888 bei der „Heiligthums⸗ 
fahrt“ zu Aachen auch hohe evangeliſche Staats⸗ 
beamte und dem Vernehmen nach Offiziere des⸗ 
ſelben Bekenntniſſes, durch Betheiligung an der 
Eröffnungsfeier, der römiſchen Kirche und ihrer 
Reliquienverehrung del ſah —, dem könig⸗ 
lichen Konſiſtorium der Rheinprovinz das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen, daſſelbe werde alles gethan 
haben und nöthigenfalls noch thun, um die 
Wiederkehr gleich anſtößiger Vorgänge bei der 
Ausſtellung des ſogenannten heiligen Rockes zu 
Trier zu verhüten. Es wird darin als das 
äußerſte von Aergerniß, was der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Chriſtenheit geboten werden könnte, und 
von Schmach bezeichnet, wenn gerade dieſer ab⸗ 
göttiſche Dienſt, der im Jahre 1844 einen Sturm 
von Entrüſtung ſelbſt bei unzähligen Katholiken 
hervorrief und heute wohl gleicherweiſe von vielen 
nur ſtumm gemachten Gliedern dieſer Kirche 
verurtheilt wird, eine Verherrlichung ſeitens des 
Staates der Reformation erführe, wenn an den 
Feierlichkeiten zur Verehrung eines „Heilig⸗ 
thums“, über deſſen Werth ohnedies kein ein⸗ 
ſichtiger und ehrlicher Mann ſich mehr täuſchen 
könne, Vertreter dieſes Staates ſich amtlich zu 
betheiligen hätten, und wenn gar evangeliſchen 
Beamten und 0 zugemuthet würde, 
hierbei einem römiſchen Biſchof Gefolgſchaft zu 
leiſten. Im Jahre 1844 habe man in der Aus⸗ 
ſtellung zu Trier den Triumph für den im 
Kölner Miſchehenſtreit errungenen Sieg gefeiert; 
ſolle ſie vielleicht in dieſem Jahre ein ungleich 
höheres Triumphgefühl zum Ausdruck bringen 
und dem fatholifchen Volke neue, noch weiter⸗ 
greifende Siegeszüge in Ausſicht ſtellen? 

Wir wollen hoffen, das dies im Namen 
einer großen Gemeinſchaft geredete Wort bei 
allen Evangeliſchen und zumal bei denen, welche 
ſein Mahnruf zuerſt angeht, Widerhall finde. 
Es iſt in der That an der Zeit, daß evangeliſches 
Ehr⸗ und Pflichtgefühl erwacht, daß proteſtanti⸗ 
ſcher Bekennermuth ſich zeigt. Insbeſondere 
darf jetzt von allen Gliedern evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Trier in jeder Beziehung die Erweiſung 
ſolcher Sinnesart erwartet werden. 

— Wie aus der vom Finanzminiſter zum 
neuen Einkommenſteuergeſetz erlaſſenen Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung hervorgeht, wird die erſte 
Steuererklärung der jetzt ſchon mit einem Einkom⸗ 
men von über 3000 Mark eingeſchätzten Steuer⸗ 
pflichtigen im Januar 1892 abzugeben ſein. 
Durch öffentliche Bekanntmachung wird vorher 
eine Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung 
ergehen. In derſelben wird auch die hierfür 
bemeſſene und nach dem Geſetze auf mindeſtens 
14 Tage zu normirende Friſt angegeben werden. 
Die Veraulagungsbehörden find angewieſen wor- 
deu, jeden zur Steuererklärung Verpflichteten bei 
Erlaß der öffentlichen Aufforderung ein Steuer⸗ 
erklärungsformular mitzutheilen; hiervon iſt aber 
weder der Eintritt der Verpflichtung, noch der 
Lauf der Friſt zur Abgabe der Erklärung ab⸗ 
hängig. Steuerpflichtige, welchen ein Formular 
nicht zugegangen, können ein ſolches an den in 
der öffentlichen Aufforderung zu bezeichnenden 
Stellen koſtenlos in Empfang nehmen. 

Vom königlichen Eiſenbahnbetriebsamt 


Berlin, Anhalter Bahnhof, wird uns unterm 


geſtrigen Datum Nachſtehendes mitgetheilt: 
Heute Nachmittag 3 Uhr 54 Minuten ent⸗ 
gleiſte auf der Halteſtelle Werdiſch⸗Drehna der 


6 von Berlin um 1 Uhr 45 Minuten nach Dres⸗ 


den abgehende Perſonenzug, indem er nuf ein 
todtes Gleis in Dei einer falſchen Weichen⸗ 
ſtellung fubr. „Der Prellbock wurde umgefahren, 
die Maſchine fiel um, der darauf folgende Eil- 
gut⸗Gepäck⸗ und Perſonenwagen ſind beſchädigt. 
Von den 6 in dem letzteren befindlichen Paſſa⸗ 
sr find einem Kinde 3 Finger gequetjcht. 
son den Beamten hat ſich nur der Lokomotiv⸗ 
führer den Fuß verſtaucht. Das Geleis war be⸗ 
reits um 6 Uhr wieder frei gemacht. Der ent⸗ 
gleiſte Zug wurde durch eine Reſervemaſchine 
nach Dresden weitergefahren. 

Ob ein Verſchulden eines Beamten vorliegt, 
e die weitere reſp. gerichtliche Unterſuchung 
ergeben. 

Kiel, 16. Auguſt. (W. T. B.) Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten heute 
Vormittag dem Gottesdienſte auf der „Hohen⸗ 
zollern“ bei. Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
darauf den Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths Dr. Barkhauſen in Audienz. 

Kiel, 15. Auguſt. (W. T. B.) Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer beſichtigte heute Nachmittag 3 Uhr 


j uſchauerraum war faſt ganz be- 
Dieſes Berner Volksfeſt, dem viel Volk 
aus den anderen Kantonen beiwohnt, übertrifft 
an künſtleriſchen Leiſtungen und innerem Gehalt 
die Schwyzer Bundesfeier. Ueber 100 Jour⸗ 
naliſten ſind zugegen. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Auguſt. (W. T. B.) Heute 
Vormittag 10 Uhr fand die Eröffnung des inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſes im 
„Maiſon du Peuple“ ſtatt. Delegirte aller 
Länder ſind zahlreich eingetroffen, darunter aus 
Deutſchland Bebel, Liebknecht und Ai In 
der Eröffnungsrede wurde dem Wunſche Aus: 
druck gegeben, daß man alle perſönlichen Fragen 
und Spaltungen bei Seite laſſe und ſich 
nn mit der Löſung der ſozialen Frage bes 
aſſe. 


Frank reich. 

Paris, 13. Auguſt. Die Zeitungen ſtim⸗ 
men wahre Siegeshymnen an, gebärden ſich, als 
wenn Frankreich die Welt beherrſcht und Deutſch⸗ 
land nur noch von ſeiner Gnade lebte. Deutſch⸗ 
land bedurfte 1,200,000 Mann, um mit 300,000 
Franzoſen fertig zu werden. Wie viel wird es 
daher brauchen, um es heute mit den 2 Mil⸗ 
lionen Franzoſen aufzunehmen! Deutſchland gilt 
nichts mehr in der Welt. So jubelt der 
„Gaulois“, und alle, ſelbſt die republikaniſchen 
Blätter fallen in denſelben Ton ein. Bismarck, 
um den ſie Deutſchland ſtets beneideten, iſt ihnen 
heute nur noch ein Tölpel, der Glück gehabt. 
Anſtatt Frankreich zu ſchwächen und die Monarchie 
zu ſtärken, hat er gerade das Gegentheil bewirkt, 


außerdem ſich einen inneren Feind, den Sozialis⸗ S 


mus groß gezogen. Jetzt muß Deutſchland noch⸗ 
mal Frankreich beſiegen, oder all ſeine bisherigen 
Siege ſind vergebens geweſen. Man merkt ſol⸗ 
chen Ausführungen gar ſehr an, daß die Kriegs⸗ 
hetzer ihre Zeit gekommen wähnen. Glücklicher⸗ 
weiſe dürfte man in den maßgebenden Kreiſen 
die Dinge nicht ſo roſig anſchauen. Der jetzigen 
Stimmung iſt zu verdanken, daß heute unter dem 
Vorſitz des Prinzen von Arenberg eine Verſamm⸗ 
lung ſtattfand, um ſchnell Mittel zu beſchaffen, 
7960 Be Ban n nach dem Tſchadſee 

7 eu an ı 
unde i Bean zuvorzukommen. Letzteres 

ie diesjährige Ernte wird von Fachblättern 
auf 85 Millionen Hektoliter Bee ceſchlgt. 
Da noch 7 Millionen Hektoliter altes Getreide 
vorhanden, wird eine Einfuhr von 30 Millionen 
Hektoliter erforderlich, um den Bedarf zu decken. 
Dies dürfte eine Ausgabe von 450 bis ſelbſt 
500 Millionen Franks verurſachen. 

Paris, 15. Auguſt. Der Erzprieſter der 
Kirche von Argenteuil theilte einem Korreſpondenten 
mit, er werde ſich in Begleitung von zwei Dele⸗ 
girten des Verſailler Bisthums in der nächſten 
Woche mit einem Fragmente des heiligen Rockes 


von Argenteuil nach Trier begeben, um ſich durch gariens von 
Stoffe mit dem Trierer fern halte. 


eine Vergleichung der St 
Biſchof über die Echtheit beider Reliquien zu 
einigen. 

Paris, 15. Auguſt. (W. T. B.) Der 
König Alexander von Serbien iſt mit ſeinem 
Vater gegen 7 Uhr Abends hier eingetroffen und 
und namens des Präſidenten Carnot von deſſen 
Adjutanten Oberſtlieutenant de Chamoin begrüßt 
worden. Die zahlreich auf dem Bahnhofe ver⸗ 
e 1 0 empfing den König mit leb⸗ 
haften Hochs. 

Paris, 16, e (W. T. B.) Der 
vorgeſtern Abend am Oſtbahnhofe vorgekommene 
Eiſenbahnunfall reduzirt ſich darauf, daß ein den 
Bahnhof verlaſſender Zug in Folge Schadhaftig⸗ 
feit der Weiche mit einem einfahrenden Zuge zu- 
ſammenſtieß, wobei vier Wagen Beſchädigungen 
delete. Von den Reiſenden wurde einer 
verletzt. 


Italien. 


Rom, 16. Auguſt. (W. T. B.) Anläßlich 
des Feſtes ſeines Namenspatrons, des heiligen 
Jbachim, empfing der Papſt heute die Glück⸗ 
wünſche der Kardinäle und Prälaten, ſowie zabl⸗ 
reicher Deputationen. 


Großbritannien und Irland. 


Die bevorſtehende Ankunft des franzöſiſchen 
Geſchwaders auf der Rhede von Spithead nimmt 
die Londoner „Morn. Poſt“ zum Anlaß einer 
Betrachtung über die Stellung Englands zu den 
Kontinentalmächten, über die der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Meldung zugeht: } 

London, 15. Auguſt. Einen Leitartikel 
über die gegenwärtige politiſche Lage in Europa 
ſchließt die Morn. Poſt“ mit folgenden Betrach⸗ 
tungen: Das Reinergebniß der jüngſten Ereig⸗ 
niſſe in Europa, gleichviel ob ſich dieſelben auf 
die Erneuerung des Dreibundes oder anf das 
aus dem Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kron⸗ 
ſtadt entſprungene herzliche Einvernehmen 
zwiſchen Frankreich und Rußland beziehen, recht ⸗ 
fertigt aufs neue die vollkommene Unabhängigkeit 
Großbritanniens unter den Ueberlieferungen, 
welche Lord Salisbury herſtellte und welche im 
Falle eines Regierungswechſels Lord Roſebery 
ſicher aufrecht halten würde. 


Für keine Verbin⸗ Superintendent 


den britiſchen Staatsmännern 


und Paſtor Matz ⸗ 
Das Schluß⸗Gebet hielt 


großen Verantwortlichkeit. England wünſcht nur, Herr Paſtor Neitzel ⸗Klebow. 


es möge verſtanden werden, daß ſeine freundlichen 
Beziehungen mit einer Gruppe von 1 
in keine Streitigkeiten mit anderen verwickele, 
obwohl eine hochherzige Unterſtützung des als ein 
großes e e betrachteten Dreibundes 
ſich dem engliſchen Volke empfiehlt, darf daraus 
keineswegs gefolgert werden, daß es fremde Strei⸗ 
tigkeiten zu den ſeinigen gemacht hat. Der 
deutſche Kaiſer wurde hier mit Beifall empfan⸗ 
gen, was unzweifelhaft der Fall ſein wird, wenn 
er wiederkommt. Die Befeſtigung der Freund⸗ 
ſchaftsbande, welche uns mit Deutſchland, dem 
Nachbar Großbritanniens, in vielen Orten und 
jein Feind in keinem verknüpft, bleibt eine der 
großen politiſchen Thatſachen von 1891. Ebenſo 
diente der Beſuch des jugendlichen Prinzen von 
Neapel dazu. die ununterbrochene Freundſchaft 
Englands und Italiens zu erneuern. Doch keines 
dieſer Dinge wird die herzliche Begrüßung, welche 
jetzt der Ankunft der franzöſiſchen Flotte harrt, 
berühren. In jedem Falle würde ihre Ankunft 
das Zeichen für jede Entfaltung von Freundlich⸗ 
keit geweſen ſein; aber heute umgiebt die ge⸗ 
plante Flottenſchau in Spithead der Beweis 
einer friedlichen Politik, welcher ſelbſt in der 
Petersburger Preſſe ſichtbar iſt. 


Nußland. 

Petersburg, 16. Auguſt. Das „Journal 
de Saint Petersburg“ erklärt die Meldung fran⸗ 
zöſiſcher Blätter, wonach das Verbot der Roggen⸗ 
ausfuhr lediglich gegen Deutſchland gerichtet 
wäre, für Kalt 


* Die am geſtrigen Sonntag abgelaſſenen 


taaten es Sonderzüge von und nach Berlin beförder⸗ 


ten 842 bezw. 326 Perſonen. 4 

* Der „Lokalverband Stettiner Kegelklubs“ 
veranſtaltete geſtern in Gartz a. O. ſein fünftes 
Preiskegelfeſt, an welchem ſich die Klubs „Ach⸗ 
tung“, „Nordſtern“, „Humor“, „Bowl“, „Holz⸗ 
hauer“ und „Radau“ betheiligten. Preiſe er⸗ 
hielten: 1. Peth (Klub „Achtung“); 2. Wich; 
mann („Nordſtern“); 3. Rentzel („Nord⸗ 
ſtern“); 4. Beltz („Humor“); 5. Linde ⸗ 
mann („Bowl“); 6. Nelles („Holzhauer“) = 
7. Goth („Radau“); 8. Krüger („Achtung“); 
9. Pech („Radau“); 10. Fett („Achtung“); 
11. Hilgenberg („Holzhauer“). Den Troſt⸗ 
preis erhielt P 2th I. vom Klub „Achtung“. 

* Am Abend des 13. d. Mts. hat ſich das 
Dienſtmädchen Anna Dittmann beim Fabrik- 
direktor Ferdinand Bluhme hierſelbſt in Dienſt, 
entfernt und iſt bis heute nicht wieder zurück. 
gekehrt. Man nimmt an, daß ihr ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. } 

* Der Tiſchlergeſelle Karl Martens ging 
vor einigen Tagen die Turnerſtraße entlang. In 
der Nähe des Hauſes, in welchem er wohnt, be⸗ 
gegnete er einem unbekannten Mann, in deſſen 
Begleitung 125 eine Frauensperſon befand, welch 
letztere der Tiſchler ein wenig mit ſeinem Arm 
ſtreifte. Der Begleiter der Frau konnte nicht 
umhin, jenen darüber zur Rede zu ſtellen, worauf 
derſelbe um Entſchuldigung bat. Ehe er's wohl 
vermuthete, erhielt artens nachdem einen 


ch. Der Zar habe ſich lange gegen Meſſerſtich in die linke Hand, worauf ſich der 


eine derartige Maßregel geſträubt, aber ſchließlich Thäter mit dem Schirm des Tiſchlers entjernte. 
angeſichts des Berichts mehrerer Gouverneure Dieſer eilte ihm nach, erhielt aber einen weiteren 


nachgegeben. 


Die Maßregel werde ſofort auf- Meſſerſtich in die linke Hand. Der rohe Thäter 


gehoben werden, ſobald die Verſorgung der noth⸗ mit dem Mädchen entkam. 


leidenden Gouvernements geſichert erſcheine. 


— Die Geiſtlichen, Lehrer und ſervisberech 


Moskau, 16. Auguſt. (W. T. B.) Der tigten Militärperſonen können nach einer neulichen 
Großfürſt⸗Thronfolger iſt heute Vormittag unter Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zur 
enthuſiaſtiſchem Jubel der Bevölkerung hier ein⸗ Zahlung der Hundeſteuer nicht herangezogen 
getroffen, nachdem ihn der General⸗Gouverneur werden. 


Großfürſt Sergius Alexandrowitſch in Fauſtowo, 


— Der von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 


einer Station der Moskau⸗Rjäſan⸗Eiſenbahn, be⸗ und König dem „Stettiner Nacht⸗Klub“ geſtiftete 


grüßt und hierher geleitet hatte. Bei dem 


Em⸗ Segel⸗Regatta⸗Wanderpreis (zu der am 23. d. 


pfang auf dem hieſigen Bahnhofe waren alle Mts. zu Swinemünde ſtattfindenden Segel⸗ 


Militär⸗ und die Zivilbehörden vertreten, 
reiche ſilberne Schüſſeln mit Salz und 


gr Regatta) iſt ein von Profeſſor E. Döpler d. j. 
rod gezeichneter, von dem (Verfertiger des Ehren⸗ 


wurden dem Thronfolger daſelbſt überreicht. humpens für Fürſt Bismarck) Ziſeleur G. Lind 
Nach dem Beſuche mehrerer Kirchen begab ſich zu Berlin ausgeführter ſilberner Tafelauſſatz in 


der Großfürſt Alexander nach dem Nikolai⸗Palais, 

wo der Empfang der Deputationen von Moskau 

und anderer Städte ſtattfand. Um 3 Uhr fährt 

der Thronfolger nach dem Troitzky⸗Kloſter in 

Sergiewo, wo er die höchſte Geiſtlichkeit empfängt. 

Abends 7½¼ Uhr erfolgt die Rückkehr nach der 
tadt. 


Bulgarien. 

Soſia, 16. Auguſt. (W. T. B.) Die von 
franzöſiſchen Blättern gebrachte Meldung, der 
Prinz Ferdinand werde ſich nach Konſtantinopel 
begeben, wird regierungsſeitig für vollſtändig un⸗ 
begründet erklärt; ein derartiges Projekt ſtehe 
nicht in Frage. 

Hu, 16. Auguſt. (W. T. T.) Bei 
dem geſtern hier ſtattgefundenen Galadiener hielt 
der Prinz Ferdinand eine Anſprache, in welcher 
derſelbe der auf ſeiner Reiſe bei ofiziellen Per⸗ 
ſönlichkeiten undin kompetenten Kreiſen gewonnenen 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die Anſchauun⸗ 
gen über Bulgarien ſich weſentlich zu Gunſten 
des Landes geändert hätten und daß man das 
Verhalten und die Entwickelung Bulgariens mit 
Vertrauen verfolge. Er habe das Glück einer 
perſönlichen Begegnung mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich gehabt und ſich davon überzeugt, daß 
der Kaiſer Bulgarien Wohlwollen und aufrichtige 
Sympathie entgegenbringe. Dieſe Erfolge ſeien 
nicht nur eine Frucht der Klugheit, mit welcher 
Bulgarien ſeine Angelegenbeiten führe, ſondern 
auch des Umſtandes, daß ſich die Politik Bul⸗ 
allen abenteuerlichen Verſuchen 


N hu, 16. Auguſt. (W. T. B.) Der 

rinz Ferdinand von Koburg iſt heute Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr nach Schloß Sandrowo bei Varna ab- 
gereiſt. Der Prinz hatte vorher die Mitglieder 
des Konſularkorps empfangen. 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Auguſt. Im Hotel de Pruſſe 
vermißte am Freitag Vormittag ein dort woh⸗ 
nender Fremder ſeine mit 700 Mark gefüllte 
Geldbörſe, welche auf dem Tiſch in ſeinem 5 
mer lag. Es war nur anzunehmen, daß dieſelbe 
auf unreelle Weiſe verſchwunden war, und da 
nur der Friſeurgehülfe allein das Zimmer be⸗ 
treten und ſeine Utenſilien auf dem Tiſche nieder⸗ 
gelegt hatte, während er den Fremden raſirte, 
konnte auf dieſen allein der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls fallen. Der Gehülfe wurde auch ſofort in 
Haft genommen, doch beſtreitet derſelbe entſchieden 
jede Schuld. 

* Obgleich das Wetter ſich geſtern nicht ſehr 
günſtig geſtaltete, hatte das in Sydowsaue 
arrangirte Miſſionsfeſt doch ein zahlreiches 
Publikum aus Stettin, Greifenhagen, Podejuch 
und anderen Ortſchaften angelockt. Auf dem Feſt⸗ 
platz im Walde war ein Feldaltar errichtet. Mit 
ae Pofaunen- und Geſangsvorträgen wurde 
die Feier eröffnet, wonach Herr Paſtor Neitzel⸗ 
Klebow die liturgiſchen Funktionen ausübte. 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen⸗Stettin hielt 
über die Stelle Röm. 3, 29 die Feſtpredigt, wel⸗ 
cher der von Herrn Paſtor Runtze⸗Schillers⸗ 
dorf gegebene Miſſionsbericht folgte. Der Be⸗ 
richterſtatter führte, anknüpfend an Pſalm 68, 32, 
die Anweſenden im Geiſte ins Mohrenland in 
Afrika und ſchilderte zunächſt in F er⸗ 
greifender Weiſe das unglaubliche Elend, welches 
dort unter dem Volke herrſcht, um ſodann ein 
Bild von dem gräßlichen Sklavenhandel, welcher 
freilich heute nicht mehr ſo arg wie früher ge⸗ 
trieben wird, zu entrollen. Zum Schluß erging 
ſich Redner des Näheren darüber, wie wir einem 
ſolchen armſeligen und e Volke 
helfen können. — Nach einer Stunde Pauſe fand 


der Form eines kleinen ſtiliſirten Segelſchiffes, 
welches von einer idealen Frauengeſtalt geiteuert, 
von geſchmiedetem Schilf und Waſſerroſen getragen 
wird, welche zwiſchen Muſcheln emporwachſen 
und auf einem Ebenholzſockel befeſtigt ſind. 
Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers Heinrich Schumacher in Wolgaſt 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann F. F. Peters. 
Konkursforderungen ſind bis zum 15. Septem⸗ 
ber bei dem Amtsgericht in Wolgaſt anzu⸗ 
melden. 2 

— Wie die „Starg. Ztg.“ ſchreibt, iſt ſeit 
einigen Tagen die Familie eines in Stargard 
wohnenden Lokomotivführers in eine recht große 
Betrübniß verſetzt worden. Ein junger hoff⸗ 
nungsvoller Sohn derſelben unternahm, um ſich 
wahrſcheinlich ſpäter der Seemannskarriere zu 
widmen, vor mehreren Wochen von Stettin aus 
auf einem Handelsſchiffe eine Seereiſe nach 
Amerika. Wer beſchreibt aber den Schrecken der 
beſorgten Eltern, als vor einigen Tagen bei der 
Wiederankunft des Schiffes in Stettin wohl die 
Reiſeeffekten, nicht aber der junge Mann jelbit 
"traf. Kapitän und Schiffsmannſchaften ver⸗ 
mögen über das Verſchwinden deſſelben nichts 
anzugeben. Die ſehr geängſtigten Eltern haben 
bereits die nöthigen Schritte gethan, um Auf⸗ 
ſchluß über die traurige Angelegenheit zu er⸗ 
halten. 

— Nach der Bäder ⸗Statiſtik des 
„Reichs⸗Anzeigers“ zeigten die Bäder in unſerer 
Provinz bis zum 1. Auguſt folgende Frequenz : 
Ahlbeck 4687 Perſonen, Binz 3859, Breege 
343, Carlshagen 211, Crampas 1964, 
Deep 446, Dievenow 2470, Eldena 175, 
Göhren 2308, Großmöllen und Um⸗ 
gegend 1004, Heringsdorf 5120, Groß 
und Klein⸗Horſt 586, Kolberg 6009 
Badegäſte und 317 Paſſanten, Lauterbach 
(Rügen) 113, Lohme (Rügen) 800, Lubmin 
293, Misdroy 5400, Neuendorf a. N. 
20, Oſternothhafen 250, Polzin 586 
Badegäſte und 488 Paſſanten, Prerow 803, 
Putbus 1825, Rügen waldermünde 
276, Saßnitz 3370, Sellin (Rügen) 665, 
Stolpmünde 854, Stubbenkammer 
869, Swinemünde 3151, Thieſſo w 263, 
Wieck bei Eldena 100, Zingſt 564 und 
Zinnowitz 2456. 


Karl Abs in Stettin. 


Nach der Begeiſterung, welche der Meiſter⸗ 
ſchaftsringer Karl Abs durch ſeine ſiegreichen 
Ringkämpfe in Berlin hervorgerufen, war das 
Intereſſe für denſelben überall wach und der 
„Unbeſiegbare“ war nicht nur in Berlin, ſon⸗ 
dern auch außerhalb der Mittelpunkt des Ge⸗ 
ſprächs. War doch ein gewiſſer Nationalſtolz mit 
im Spiele, daß ein deutſcher Ringer berühmte 
Ringkämpen aus Amerika, Frankreich, England, 
Italien und Belgien in kurzer Zeit bezwang und 
ſich den Titel des „ſtärkſten Mannes der Welt“ 
nicht ſtreitig machen ließ. Es war daher der 
Direktion der „Zentralhallen“ nicht zu verdenken, 
daß ſie keine Mühe und Koſten ſcheute, um dieſen 
„berühmten Mann der Zeit“ nach ſeinem ſo 
durchſchlagenden Erfolge in Berlin dem hieſigen 
Publikum zuerſt vorzuſtellen, und es iſt ihr 
gelungen. Seit länger als acht Tagen prangte 
an den Straßenecken das Bild von Abs und das 
gleiche Bild en miniature wurde uns in allen 
Reſtaurants in die Hand geſpielt. Wenn trotz 
dem das geſtrige erſte Auftreten für die „höheren 
Plätze“ eine außergewöhnliche Zugkraft ausübte, 
10 lag der Grund wohl einmal darin, daß er⸗ 
ahrungsmäßig an Sonntagen die beſſeren Plätze 
weniger beſucht werden, andererſeits können wir 


im Krüger'ſchen Lokale die Nachfeier ſtatt. Herr uns nicht verhehlen, daß auch die Eintrittspreiſe 


Gehrke⸗Greifenhagen 


legte auf eine Höhe gebracht find, welche Stettiner 


dung von Staaten iſt es möglich, England in feiner kurzen, aber kernigen Anſprache das Bibel⸗ Verhältniſſen nicht entſprechen. Trotzdem zeigte 
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er große Zirkus eine recht anſehnliche Fülle. 
Wenn auch die einzelnen Nummern der beiden 
erſten Theile durchweg lebhaften Beifall fanden, 
ſo war es doch der ganzen Situation anzuſehen, 
daß man mit allgemeinem Intereſſe nur dem 
Auftreten von Abs entgegen ſah und ſchon im 
zweiten Theil ertönten ungeduldige Rufe ans der 
Höhe: „Abs los!“ Endlich, nach 11 Uhr, ging 
der Vorhang auseinander und unter lebhaftem 
Beifall trat Karl Abs mit ſeinem Rivalen 
Auguſt Dieckmann vor. Der Regiſſeur 
verlas ſodann die Regeln des Kampfes 
und der letztere begann. Leider hatte Abs in 
Dieckmann keinen auch nur annähernd ebenbür⸗ 
tigen Gegner gefunden, es war ein Kampf der 
Katze mit der Maus; Abs blieb vollſtändig in 
der Devenſive und ließ mit ſich ſpielen, um nach 
6 Minuten beim erſten ernſten Angriff ſeinen 
Gegner mit Leichtigkeit zu heben und nach allen 
Ringregeln zu Boden zu ſtrecken. Daß dieſem 
Siege ein Beifallgeſchrei, verbunden mit Johlen 
folgte, brauchen wir nicht beſonders zu erwähnen, 
es war Sonntag und der vergnügten Stimmung 
mußte Ausdruck gegeben werden. Wie wir hören, 
haben ſich für die nächſten Tage einige ſtarke 
Männer aus Stettin gemeldet, um ſich mit Abs 
zu meſſen, und wir wollen hoffen, daß ſich dabei 
wirklich Kraftentwickelung zeige. Wir Pommern 
* als ſtarker Menſchenſchlag bekannt, Stettin 
ſt das Eldorado der Athletenklubs und der Ring⸗ 
kampf ftebt hier in den Vereinen in voller Blüthe 
— unter ſolchen Umſtänden wäre es doch zu ver⸗ 
wundern, wenn ſich nicht ein ſtarker Pommer 
Eier der Abs gegenübertreten und demſelben den 
ieg etwas ſchwer machen könnte. 


Bellevne⸗Theater. 


Vor ausverkauftem Hauſe kam geſtern zum 
erſten Male die romantiſche §)perette „Der 
Doppelgänger“ von V. Leon, Muſik von 
A. Zamara jr., zur Aufführung und erzielte eine 
ſehr freundliche Aufnahme. Der Komponiſt 
bietet zwar keine hervorragende muſikaliſche Er⸗ 
— einige Melodien verrathen ſogar An⸗ 

änge an bekannte Meiſter, aber die Melodien 
ſind theilweiſe recht gefällig im Walzertakt ge⸗ 
halten und verfehlen ihre Wirkung nicht, beſon⸗ 
ders im 2. Akt hat der Komponiſt einige originelle 
Weiſen geſchaffen. Der Leon'ſche Text iſt recht 
anſprechend; die Handlung führt uns nach Däne⸗ 
mark. König Chriſtian 1. befindet ſich auf Rei⸗ 
ſen, um mit den Nachbarſtaaten friedliche Ver⸗ 
bindungen anzuknüpfen, doch beginnt das Volk 
bereits wegen der langen Abweſenheit des Herr⸗ 
ſchers unruhig zu werden. Da vereinigen ſich 
der Reichs⸗Marſchall, der Schatzmeiſter und der 
ne und beichließen, zur Beruhigung des 

olfes auf alle Fälle einen Pſeudo⸗König herbei 
zuſchaffen, und dieſen dem Volk als den zurück⸗ 
gekehrten Herrſcher zu präſentiren, dabei aber die 
eigenen Vortheile ſtets im ** zu behalten. 
In dem Schiffsknecht Walremar Eſtridſen, wel⸗ 
cher bei dem Fiſcher Kvoidſen als Fuhrknecht be⸗ 
Be iſt und deſſen Tochter Dagmar liebt, 

nden ſie eine paſſende Perſönlichkeit, da derſelbe 
dem König täuſchend ähnlich. Waldemar wird 
als König eingeführt und von der Königin⸗ 
Mutter auch als ihr Sohn erkannt, er tritt jedoch 
in ſeinem Handeln in jeder Weiſe ſelbſtſtändig 
auf und erregt dadurch den Zorn der drei Hof⸗ 
leute, welche ihn auf den Thron erhoben, und 
der Hofnarr tritt vor den Hohen des Landes als 
Ankläger auf und deckt den mit dem Volk ver⸗ 
übten Betrug auf. Waldemar wird verurtheilt, 
da erſcheint ein Bote, durch 1 Meldung ſich 
erausſtellt, daß Waldemar thatſächlich der wahre 

önig iſt und ſich nur unter der Maske des 
Fuhrknechts Waldemar zurückgezogen hatte. Das 
Volk jubelt ihm aufs neue zu und er nimmt ſeine 
Dagmar, welche er inzwiſchen zur Herzogin er⸗ 
hoben hat, zur Gemahlin. 

Die Aufführung war eine in jeder Weiſe 
befriedigende; Herr Bauberger war für 
den „Waldemar“ ein gewandter und ſtattlicher 
Vertreter und fand ſich auch mit dem geſang⸗ 
lichen Theil friſch und flott ab. Die „Dagmar“ 
war Frl. Gerſa zugetheilt worden, die junge 
Dame iſt noch Anfängerin und die „Dagmar“ 
die erſte größere Rolle, welche ihr zugefallen. 
Wenn man dies in Berückſichtigung zieht, ſo 
konnte die Leiſtung befriedigen. Frl. Gerſa hat 
nur eine kleine Stimme, welche jedoch von ange⸗ 
nehmem Klang iſt. Auch das Spiel der Dame 
iſt ſchon recht flott, möge derſelben der geſtern 
geſpendete Beifall als Aufmunterung für fer⸗ 
neres fleißiges Studium dienen. Herr Lux als 
„Fährmann Koidſen“ war in Res luftigſten 
Fahrwaſſer und ſorgte ununterbrochen für die 

eiterkeit des oberſten Ranges. Von trefflicher 

ha akteriſtik war wieder Herr Gräbert als 
Hoſnarr, ebenſo verdienen Herr Picha (Schatz⸗ 
meiſter), Herr Domann (Reichs ⸗Marſchall) 
und Frl. Martorel (Aaſe) mit Anerkennung 
genannt zu werden. Herr Köchy gab den rauf⸗ 
luſtigen „Graf von Holſtein“ mit gutem Humor, 
bei ſeinem weſang verging uns jedoch der Humor. 
Recht drollig war die kleine Margarethe 
Schirmer als „Page“. Die Inſcenirung war 
ae in jeder Weiſe des „Bellevne⸗ Theaters“ 
würdig. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 15. Auguſt. Für die Zeit der 
Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier ſind von 
hieſiger Station ein Lokomotivführer, ein Pack⸗ 
meiſter, drei Schaffner und ein Bremſer nach 
Trier abkommandirt. Der vorausſichtlich ſtarke 
Bahnverkehr während der Ausſtellungszeit macht 
— Verſtärkung des dortigen Bahnperſonals 
nöthig. 

Zinnowitz. Wie der „Neuv. Poſt“ mit⸗ 
getheilt wird, erhält die Bergungs,Geſellſchaft 
nach Vereinbarung mit ihr und den verſichern⸗ 
den Geſellſchaftern 50 Prozent des Werthes 
aller von ihr bereits geborgenen oder etwa auch 
noch ferner zu bergenden Gegenſtände und Schiffs⸗ 
theile für ihre Arbeiten der mißlungenen Hebung 
des „Cuxhaven“. 

Greifswald, 16. Auguſt. Für die 
Radfahrer hat der hieſige Magiſtrat eine be⸗ 
ſondere Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher 
das Befahren der öffentlichen Wege, Straßen und 

lätze mit Velozipeden jeder Art nur in dem 

alle geſtattet 1 daß das Veloziped eine feinem 
Beſitzer ſeitens der Polizei⸗Direktion verliehene 
Nummerplatte, welche nach näherer Beſtimmung 
der Polizei⸗Direktion derart am Veloziped anzu⸗ 
bringen iſt, daß ſie auf beiden Seiten, bezw. von 
der Rückſeite deſſelben deutlich geſehen werden 
kann. Weiter enthält die Verordnung Beſtim⸗ 
mungen, welche im Weſentlichen der Verordnung, 
betr. Fahrens mit Droſchken gleichkommt. 
Weiter hat der hieſige Magiſtrat auch das 
Kegelſchieben beſchränkt, indem er durch 
Polizei⸗Verordnung feſtſetzt, daß daſſelbe für die 
Zeit nach 10 Uhr Abends und vor 5 
gens verboten iſt, eine Ausnahme iſt nur ge⸗ 
ſtattet für das Kegelſchieben auf ſolchen Kegel ⸗ 
bahnen, welche iſolirt außerhalb der geſchloſſen 
bebauten Straßen der Stadt belegen ſind. 


6. Theater ꝛc. iſt dieſe Menagerie aufgereiht. 


nothwendigen Schritte gethan werden können, die 
einer gerichtlichen Eintragung vorangehen 2 


Fee e e 


einen Zeugen vernommen bat): 


erſamen) Richter (welier in 
einer Strafſache wegen i ſoeben 
„Nun, Ange⸗ 


Die Statuten, deren Berathung viel Zeit erfor⸗ klagter, der Zeuge will von Ihnen geprügelt 


dert hat, werden nun gedruckt 
den Alktienzeichnenſcheinen den Intereſſenten 
baldigſt zugeſtellt werden. Die konſtituirende 
General⸗Verſammlung erfolgt, ſobald alles ſo 
weit im Klarem iſt, daß mit dem Bau eventuell 
begonnen werden kann, der ſicherlich noch in dieſem 
Jahre beginnt. Das Komitee hat ſich für ſofortige 
Anlage einer Schnitzeldarre entſchieden, da die In⸗ 
haber des Patents, die Herren Büttner und Meyer, 
erklärt haben, daß die Roſtocker Zuckerfabrik ſchon 
dieſe Kampagne mit der auf Steinkohlenbetrieb um⸗ 
geänderten Darre arbeiten werde und * ein 
gutes Reſultat davon zu erwarten ſei. omit 
wird die hieſige Fabrik, nach neueſten Erfahrungen 
gebaut, mit den vollkommenſten Einrichtungen 
verſehen, ins Leben treten. (Stralſ. Ztg.) 
Demmin, 13. Auguſt. Ein Raubanfall 
wurde geſtern Nacht an einem hieſigen Händler, 
namens Medrow, ausgeführt. Medrow, welcher 
ſich geſtern mit einem Hundefuhrwerk von 
Demmin nach Loitz begeben hatte, um daſelbſt 
Blaubeeren und Aale zu verkaufen, begab ſich 
Abends mit dem in Loitz aus ſeinen Waaren er⸗ 
zielten Betrage von ca. 58 Mark und ſeinem 
Wagen auf die Heimreiſe. Nachdem er bis kurz 
nach Randow gelangt war, wurde er plötzlich 
von zwei Strolchen überfallen, welche ihn auf⸗ 
forderten, ſeine geſammte Baarſchaft ihnen aus⸗ 
zuliefern. Da Medrow ſich weigerte, jo drohten 
die Strolche, ihn zu ermorden und begannen mit 
wuchtigen Schlägen den armen Handelsmann zu 
bearbeiten. Medrow blieb nichts weiter übrig, 
als ſein ſauer verdientes Geld den Spitzbuben 
zu überliefern, welche ihm zur Belohnung dafür 
auch noch Rock, Stiefel, Meſſer, überhaupt alles, 
was er ſonſt noch bei ſich führte, abnahmen und 
ihn ſchließlich, nur mit Hoſe, Strümpfen und 
Hemd verſehen, auf der Chauſſee liegen ließen 
und alsdann das Weite ſuchten. Medrow, welcher 
mehrere Stunden bewußtlos liegen geblieben war, 
erwachte endlich aus ſeiner Betäubung und 
ſchleppte ſich mit ſeinem Hundefuhrwerk nur 
mühſam nach Demmin, wo er erſt gegen 1 Uhr 
Nachts wieder anlangte. 
In der letzten Stadtverordneten⸗ 


p 
Sitzung theilte Herr Bürgermeiſter Miethe der 236,00 


Verſammlung den Beſchluß des Kreistages über 
die Chauſſeeban⸗Angelegenheit Pyritz⸗Beyersdorf 
vom 3. dieſes Monats mit, worauf die Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Herrn Loewe be⸗ 
ſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, gegen den 
Kreistagsbeſchluß Proteſt zu erheben und ferner 
den Rathsherrn und Kreistagsabgeordneten Herrn 
Rathke, ſowie den Kreistagsabgeordneten Herrn 

. Jungklaus zu veranlaſſen, ihre bezüglichen 
Aemter niederzulegen, da beide auf dem letzten 
Kreistage in der Chauſſeebau⸗Frage gegen die 


ſtädtiſchen Intereſſen und gegen den Willen der 


ſtädtiſchen Behörden geſtimmt hätten. — In der⸗ 
ſelben Sitzung erfolgte nach dem „Krsbl.“ die 
Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers an Stelle 
des obengenannten Herrn Jungklaus, der ſein Amt 
niedergelegt hat. 

3 Flatow, 15. Auguſt. Die hieſige Vor 
ſchußvereins⸗Kaſſe iſt in Folge der Reviſion durch 
einen königlichen Kaſſenbeamten nicht in der er⸗ 
warteten Ordnung befunden worden. Wie dor⸗ 
läufig feſtgeſtellt iſt, ſoll der durch unrichtige 
Buchführung verdeckte Fehlbetrag die Summe 
von ca. 26,000 Mark betragen. Der Rendant 
der Kaſſe, Möbelfabrikant und Rathmann A. 
Quandt, hat ſich vor dem Erlaß eines Haft⸗ 
befehls im Arbeitsanzuge entfernt, ohne bisher 
aufgefunden zu werden. Derſelbe galt als ein 
höchſt ehrenhafter Mann und ſeine Geſchäfts⸗ 
führung als untadelhaft. Umſomehr hat dieſe 
Angelegenheit in der Stadt und den weithin be⸗ 
theiligten Kreiſen großes Aufſehen erregt. 


Aus den Bädern. 


Frequenz des Kurortes Flinsberg in 
Schleſien am 14. Auguſt: 808 Parteien Kurgäſte 
mit 1788 Perſonen, 1130 Parteien Erholungsgäſte 
und Touriſten mit 1649 Perſonen, Summa 1938 
Parteien mit 3437 Perſonen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. In der „Neuen Walhalla“ wurde 
am Sonnabend ein Löwenritt zu Pferde als täg⸗ 
liche Dreſſurprobe der zur Zeit dort gaſtirenden 
8 Menagerie einem geladenen Pu⸗ 
blikum vorgeführt. Die öffentliche Darbietung 
dieſes Dreſſurſtückes iſt indeſſen „aus Sicher⸗ 
heitsgründen“ polizeilicherſeits verboten worden. 
Völlig geſondert von den übrigen Beluſtigungen, 
0 n⸗ 
mitten befindet ſich ein großer Eiſenkäfig⸗Zirkus, 
in welchem die Vorſtellungen eben ſo wie Probe 
abgehalten werden ſollten. Es iſt ein ſtarker 
Käfig, aus welchem ein Ausbrechen des Löwen 
nicht zu befürchten iſt. Zunächſt wurde in dieſen 
Rieſenkäfig ein prächtig gezäumtes und geſatteltes 
Pferd, ein Schimmel, mit einer großen Dogge 
hineingeführt, dann betrat der Dreſſeur Cooe den 
irkus. Direktor der „Neuen Walhalla“, 
. v. Schirp, erklärte nun, daß die öffentliche 
Schaubietung durch das königliche Polizei- Präſi⸗ 
dium verboten ſei, daß er aber bereits Schritte 
um Aufhebung dieſes Verbots gethan habe. In 
anderen Städten, z. B. Breslau, iſt die Auf⸗ 
führung nicht beanſtandet worden. Es wurde 
dann die tägliche Dreſſur⸗Uebung vorgenommen. 
Ein etwa 3˙/ jähriger Löwe erſchien in der Dias 
nege und ſprang auf das inmitten derſelben auf⸗ 
geſtellte Poſtament, feinen Ruhe- und Sprungſitz 
bei der Vorſtellung. Der Löwe hatte ein merk⸗ 
würdig ſanftes Ausſehen, man könnte es beinahe 
„elegiſch“ nennen. Galoppmuſik und Rundgalopp 
des Schimmels, auf deſſen Sattel der Löwe als⸗ 
bald hinüberſprang, um einen Ritt als „Wüſten⸗ 
könig“ zu beginnen. Er ſpringt durch Reifen, 
vom Rücken des Pferdes auf eine hohe Brücke 
und von dieſer dann wieder auf den Sattel. 
Dabei nahm das Pferd verſchiedene Hinder⸗ 
niſſe, während die age folgte. 
gabs einen Galopp⸗Rund 


und mit ſein!“ — Angeklagter (eifrig): 


Herr Richter?“ Dee“ 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 17. Auguſt. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 2, Temperatur -+ 17° Reau⸗ 
mur. Wind: Weſt. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko ohne 
—.— feinſter —,— bez., per Auguſt —,—, per 

eptember⸗ Oktober 240 — 243 — 241,50 bez., 
Oktober⸗November 240 —241,50— 240 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per Auguſt 255 — 258 bez., Sep: 
tember⸗Oktober 247—249,50— 247,50 bez., per 
Oktober⸗November 246—247— 244,50 bez., per 
November⸗Dezember —,—. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm Toto 175 bis 
180 bez. 

Winter⸗Rübſen loko per 1000 Kilogramm 
220 —263 bez. 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
225 —268 bez. 

Rüböl wenig verändert, ver 100 Kilo⸗ 
gramm loko ohne Faß 63,75 B., per Auguſt 
63,75 B., per September⸗Oktober 63,75 B. 

Spiritus feſter, per 100 viterprozent ohne 
Faß 70er 54 bez., per Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 53,8 nom., per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 51 nom., per April⸗Mai 1892 70er 
50,5 nom. 

Petroleum Toto per 50 Kilogramm 10,90 
verzollt gehalten. 

Regulirungspreiſe: Weizen —,—, 
256,50, Spiritus 53,8, Rübol —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Roggen 


Berlin, 17. Auguſt. Weizen per Auguſt 
252,00 bis 246,00 Mark, per September » Oktober 
241,50 Mark, per Oktober⸗November 239,50 Mark, 
per November⸗Dezember 237,75. 

Roggen per Auguſt 270,00 bis 257,00 Mark, 
per September⸗Oktober 245,00 Mark, per Oktober⸗ 
November 240,50 Mark, per November⸗Dezember 
Rüböl per September⸗Oktober 63,20 Mark, 
per April⸗Mai 63,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 53,30 Mark, per Auguſt 
70er 53,00 Mark, per Auguſt⸗ September 70er 
53,00 Mark, per September⸗Oktober 70er 51,70 
Mark, per November Dezember 70er 50,70 Mark, 
per April⸗Mai 70er 51,20 Mark. 

Hafer per Auguſt 172,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 163,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 23,20 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 17. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſol⸗ 4% 10425 Peters burg kurz 
do. do. 31% 96,50 London kurz 
Deutſche Reichsanl, 3% 52,50 London lang Ze 
Komm, Pfanddriefe 3½% 95.90 
Italieniſche Rente 89,50 
do. 64,10 
88,80 | 


3% Eiſenb.⸗Oblig. 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 
— Best 97,00 
Serbiſche 50% Rente 86,15 
Griechiſche 4% Goldrente 58,50 
Ruff. Boden⸗Aredit 4½% 96,80 


do. do. von 1880 —. 70 
Anatol. 5 0% gar. Eiſ.-Obl. 85,25 
Oeſterr. Banknoten 172,20 


Bredow. Ceme 
tettin : ... 
a Aa 
TB TE ARTE 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 125,00 
Ultimo-Gonrfe: 


Ruff. Banknot. Caſſa 211,10 Disconto⸗Commandit 16869 
bo, do. mo 210,75 Berliner Geſell. 128,06 
Nationl⸗Oyp.⸗Cred. ! Defterr, Credit 153,50 
Geſellſchaſt (110) 4½% 10225 Dynamite⸗Truſt 130, 

vo. (110)4% 89,0 | Caurapitte 114,00 
do. (100) 4% 99,00 180,56 
Hyp.⸗A.-B. (100 4% ortm. Unton St.⸗Pr. 6% 69,80 
1. Emiſſion , #55 Oſtpreuß. Südbahn 75,10 
Stett. Bulc.⸗Act Lt. B 105,90 Marieuburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Bulc.⸗Priorität. 120,00 | N 67,10 
Stett. Ma chinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 103,60 
vorm. Möller u. Holberg Nord deutſcher Aoyd 109,25 
o Stamm⸗Akt. a 1000 M. 96,75 Lombard en 40, 
6 proz. Prioritäten 104,50 Framzoſen 111,50 


Tendenz: mattz 9 
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Wochenbericht von Sachs u. Pinens. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 15. Auguſt 1891. 

Das Wetter behielt auch neuerdings noch 
ſeinen bisherigen unbeſtändigen Charakter bei 
und war deshalb für die Landwirthſchaft im 
höchſten Grade nachtheilig. Die Ernte Bee! 
ſich in bedenklicher Weiſe, und die Qualitäten 
des Getreides leiden unter der Ungunſt der 
Witterung empfindlich. Von großer Tragweite 
muß es aber für die Dee ſein, wenn 
jetzt auch noch nach vielſeitigen Berichten in 
Folge der ſo lange anhaltenden Näſſe die Kar⸗ 
toffelfäulniß rapide um ſich zu greifen be⸗ 
gonnen hat. 

Der internationale Getreidehandel ver⸗ 
kehrte unter dem Eindruck der ungünſtigen Wit⸗ 
terung im Verein mit dem ruſſiſchen Roggen⸗ 
Ausfuhrverbot in ſehr erregter Stimmung, und 
die Tendenz neigte für alle Artikel einer entſchie⸗ 
nen Hauſſebewegung zu, die ſich beſonders in den 
letzten — derſchürſte, als man ſich mehr und 
mehr die Tragweite jenes Ausfuhrverbots ver⸗ 
gegenwärtigte. War es zunächſt der Roggen, der 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahm, ſo 
wandte man zuletzt auch dem Weizen erhöhte 
Aufmerkſamkeit zu, indem man argumentirte, 
daß dieſer letztere Artikel in großem Maßſtabe 
als Erſatz für Roggen Verwendung finden muß. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus leiteten denn 
auch die Weizenmärkte der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika trotz der überreichen 
Ernte des Landes die Hauſſebewegung mit einer 
ziemlich heftigen Preisbeſſerung ein, und bei der 
lebhaften Nachfrage, die ſich neuerdings wieder 
ſeitens Europas zeigte, erreichten die Umſätze 
auf Spekulation und zum Export große Aus⸗ 
dehnung. 2 - 

England verhielt ſich anfänglich noch ziem⸗ 
lich ruhig, ſchloß ſich dann aber doch der allge⸗ 
mein Snfiolriefiechenben Richtung energiſch an. 

ich zeigte angeſichts ſeiner eigenen 
ſchlechten Ernte, die ſich dazu noch durch un⸗ 


Schließlich günſtiges Wetter verſpätet, lebhaften Begehr 
auf von Pferd, Löwe nach Weizen und bewilligte erheblich höhere 


und Dogge, wobei auch der Löwe die Barrieren Preiſe. 


und Hürden überſprang. Lauter Beifall folgte 


der intereſſanten Dreſſurprobe. Der Löwe benahm ſchäft in Roggen nach 


In Belgien und Holland nahm das Ge⸗ 


ſich, wie geſagt, ſehr manierlich, und als ein ſchen Ausfuhrverbotes einen überaus erregten 


Herr aus dem 


bändiger Daggeſell, in die Manege trat, um, wie ſchnellem Tempo, da 
erklärt wurde, die Ungefährlichkeit des Vorganges die Kontrakte, die in 


Publikum, der ehemalige Löwen⸗ Charakter an, und Preiſe ſtiegen in beispiellos 


s ſich darum handelte, für 
le des Ausfuhrverbots 


darzuthun: auch da zeigte das Wüſtenthier keine von ruſſiſchen Verkäufern nicht mehr erfüllt wer⸗ 


Spur von bösartiger Regung. — Außer dieſer 
Vorführung ſind noch mehrere Käfig⸗Wagen mit 
einer — * Anzahl von Löwen, Eisbären, 
Straußen ꝛc. zu ſehen. 

— Am Sonnabend brach in Como auf 
einem Dampfer, als derſelbe die Theilnehmer 


r Mor⸗ an einer Vergnügungsfahrt an Bord nehmen ; r h 
= wollte, die . ein; die darauf be⸗ eifrigſt beſtrebt, greifbare Waare bis dahin fchnell treidemarkt. Weizen per 
zur Verladung zu bringen, um von den in Weſt⸗ R ac per 
europa rapide geſtiegenen Preiſen zu profitiren. Rü 


ublichen Perſonen ſtürzten ſämmtlich in das 
Sa Es gelang, dreißig der Verunglückten 
u retten, zwei Perſonen — ein Telegraphen⸗ 


Stralſund, 14. Auguſt. Heute wurde im beamter und ein Arbeiter, der heute fein Hoch⸗ 


. Zum „Brandenburg“ hierſelbſt der Gründungs⸗ zeitsfeſt beging, — 551 mehrere andere Per⸗ 


der Stralſunder Zuckerfabrik, onen werden vermißt. 
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den können, Erſatz zu ſchaffen. i 5 
In Oeſterreich⸗Ungarn hat ſich bei leb⸗ 
en Handel der Werthſtand ebenfalls ge⸗ 
eſſert. 

Da in Ruland das Ausfuhrverbot von 
Roggen, Roggenmehl und Kleie am 27. August 
n. St. in Kraft tritt, fo iſt man jetzt natürlich 


Indeß werden ſeitens der ruſſiſchen Regierung 


ekanntwerden des ruſſi⸗ 30 


ochenſchluß eine ener⸗ 
einzuſchlagen, zumal 
ür den fehlenden Rog⸗ 


en anfänglich in ziemlich ruhiger 
Stimmung, um ſpäter angeſichts der wachſenden 
Feſtigkeit des Auslandes und unter der Einwir⸗ 
kung der eben angeführten Momente ſich einer 
kräftigen Hauſſebewegung zuzuwenden, da nicht 
nur Deckungen, ſondern mehr noch Meinungs⸗ 
käufe in größerem Umfang an den Markt kamen, 
let nt offenbar in Anbetracht des gegen Roggen 
faſt niedrigen Werthſtandes und des bevorſtehen⸗ 
den erheblich vermehrten Konſums, der neuer⸗ 
dings auch ſchon den größeren Theil des hier 
im Juli angeſammelten Lagers abſorbirt hat, 
ſowie unter dem Eindruck der offiziöſen Mel⸗ 
dungen, daß die Regierung an Zollaufhebung 
gar nicht denke. 

Roggen nahm das weiteſte Intereſſe in 
Anſpruch. Ruſſiſche Waare kommt zwar noch 
auf frühere Abſchlüſſe in beſcheidenem Maße 
heran, ebenſo wie auch ſchon neue inländiſche 
Waare, die jedoch meiſtentheils in der denkbar 
ſchlechteſten Beſchaffenheit ſich befindet. Alles 
was herankommt, geht ſofort in den Beſitz der 
ſchwach verſorgten Mühlen über. — Der Ter⸗ 
minhandel nahm bei außergewöhnlich großen Um⸗ 
ſätzen einen erregten und ſtürmiſchen Verlauf. 
Das ruſſiſche Ausfuhrverbot, durch welches un⸗ 
ſerem Lande die bisherige große Aare ee vor 
der Hand gänzlich entzogen wird, wirkte geradezu 
verblüffend auf den Markt. Dieſes Exeigniß, 
ferner das ungünſtige Wetter und endlich die 
wohlbegründeten Klagen über die rapide wachſende 


Kartoffelkrankheit riefen eine gewaltige Kaufluſt 


in Deckung und auf Meinung hervor, und Preiſe 
wurden hierdurch in beiſpiellos rapidem Tempo 
in die Höhe getrieben. Dieſe Bewegung wurde 
beſchleunigt durch die bereits vorerwähnte be⸗ 
ſtimmte Erklärung von offiziöſer Seite, daß die 
Regierung trotz des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes 
die im Intereſſe der Volksernährung ſo nöthige 
Aufhebung der Getreidezölle keineswegs eintreten 
laſſen wolle. 

Hafer iſt von Rußland ſchwach und auch 
in neuer ausländiſcher Waare in Folge der ver- 
ſpäteten Ernte überaus mäßig zugeführt, ſo daß 
die äußerſt rege Frage ſelbſt zu geſtiegenen 
Preiſen nur ungenügend befriedigt werden kann. 
Dieſer Umſtand im Vereine mit der ſtattgehabten 
koloſſalen Werthſteigerung aller Brodfrüchte wie 
Futterſtoffe wirkte auch auf den Hafer⸗Termin⸗ 
markt animirend und lebhafteſte Kaufluſt rief 
eine erhebliche Beſſerung des Werthſtandes hervor. 

Spiritus hatte äußerſt erregten Handel und 
trugen Preiſe eine rapide Steigerung davon. Die 
enorme Hauſſe des Roggens mußte natürlich 


69 auch eine erhebliche Werthſteigerung der Kartoffeln, 


auptnahrungsmittel des kleinen 


in dieſer Campagne ganz in den Hintergrund 
treten. Die anhaltend regneriſche Witterung, 
welche der Kartoffelfäule immer weitere Aus⸗ 


26 dehnung gewährt, trug ſchließlich beſonders dazu 


bei, die Kaufluſt anzuſpornen und Abgeber immer 
mehr einzuſchüchtern, ſo daß Preiſe ſprungweiſe 
avancirten. Auch in effektiver Waare waren die 
Umſätze durch ſehr ſtarke Käufe hieſiger wie aus⸗ 
wärtiger Spritfabrikanten vom Lager enorm. 
Die veröffentlichte Statiſtik per Juli fand keiner⸗ 
lei Beachtung. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. Auguſt 1891. 

Das ruſſiſche Ausfuhrverbot gab dem Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft in den letzten Tagen neue An 
regung zu lebhafterem Verkehr. Die Preiſe für 
Reisfuttermehl gingen ſprungweiſe in die Höhe 
und auch in Oelkuchen, Oelkuchenmehlen, Weizen⸗ 
kleie vollzogen ſich bei ſteigenden Preiſen größere 


Bene? 

eisfuttermehl 4,50—9,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,50. —8,60 Mari per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4,75 bis 
9,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
4,50 —8,50 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,75 
bis 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, 6,00 bis 6,75 Mark per 50 Kilo 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
4,90 —5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,80 bis 
8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,60 
bis 8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,25—8,25 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm- 
lernkuchen 5,60 —6,25 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,75-—6,40 Mark 
per 50 Kilogramm ab N Mais (wer 
zollt) 7,30—8,00 Mark per 0 0 ee 
ab Hamburg. Weizenkleie 5,50— FR ar 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mongen⸗ 
kleie 5,60 5,0 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


amburg, 15. Auguft, Nachmitt. 3 Ur — 
Aan Rafiee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81,75, per Septem⸗ 
ber 81,50, per Dezember 70,00, per März 
67,50. — Ruhig. a 
15. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
in. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 
Nübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,47½, per 
September 13,42½, per Oktober ⸗ Dezember 
12,72½, 5 Januar⸗März 12,80, per März 
—.—. — Stetig. 
Bremen, 15. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
Loko 6,15 Mark B. We geniein Ge 
ſterd 1 m A 9 
N November 275. 
Oktober 273, per März 259. 
öl foto —.—. per Herbſt —,—. 
Amſterdam, 15. Auguft. Java- Kaffee 


auch dieſem Beſtreben ernſtliche Hinderniſſe in good ordinary 59,50. 
Amſterd 


den Weg gelegt. 
In Deniſchland machte das plötzliche Be⸗ 


am, 15. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,75. 


* 


un, 15. Auguſt. Heute kein 


2 Chili⸗ Kupfer 
52,37, per 3 Monat 52,87. 

Glasgow, 15. Auguſt, Nachm Rob: 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
rants 47 Sh. 4 d. 

Odeſſa, 15. Auguſt. Getreide ſteigend. 
Für Mais wurden 86—88 Kop., für Futtergerſte 
80 Kop., für Weizen 130 Kop., für Roggen bis 
145 Kop. gezahlt. 

Newyork, 16. Auguſt. Der geſtrige Ge⸗ 
treidemarkt war überaus aufgeregt, die Preiſe 
ſtiegen außerordentlich, hauptſächlich in Folge des 
Gerüchtes, daß Deutſchland die Aufhebung der 
Getreide⸗Einfuhrzölle beabſichtige und das Be⸗ 
dürfniß Frankreichs an Getreide größer ſei, als 
man bisher erwartete. Am Schluß war die 
Börſe feſt, 4 bis 5½ höher als beim Beginn. 
Roggen ruhiger, jedoch etwas geſtiegen. Der 
Chicagoer Getreidemarkt war ebenfalls ſehr leb⸗ 
haft, die Preiſe ſchwankten, Schluß aber feſt, 
6°], bis 7½ höher; Mais am Schluſſe feſt, 2°], 
bis 3 höher. 

Newyork, 15. Auguſt. Wechſel auf London 
4.84½ 1 troleum in Newyork 6,60 bis 
6,75, in Philadelphia 6,55—6,70, rohes (Marke 
Parters) 5,90. Pipe line certif, per Septbr. — D. 
691 C. Mehl 4D. 50 C. Rother Win ⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 05 C. Weizen per lau⸗ 
ſenden Monat 1 D. 03", C., ser September 1 D. 
13¼ C., per Dezember 1 D. 14/ C. Getreide⸗ 
fracht 2,00. Mais 70,50. Zucker 3,00. 
Schmatz loko 6,95. Kaffee loko air Mio 
Nr. 3 19,00. Kaffee per Septbr. ord. Rio Nr. 7 


15,82. Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 
13,80. Weizen (Anfangs⸗Kours) fer Dezem⸗ 
ber 110,00. 

Schiffs⸗Unfalle. 


Flensburg, 16. Auguſt. Das Segelſchiff 
„Olympia“ aus Oſtfriesland iſt an der ſchles 
wigſchen Weſtküſte untergegangen. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt geret tet. 


Telegraphiſehe De peſehen. 

Berlin, 17. Auguſt. In Folge übertriebener 
Steigerung der Roggenpreiſe liegt die Abſicht vor, 
zur Brodernährung der Armee Weizen heranzu⸗ 
ziehen. 

Eſſen, 16. Auguſt. Nachdem das Ermitte— 
lungsverfahren gegen Baare und Genoſſen im 
Weſentlichen geſchloſſen, hat der Staatsanwalt 
im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde bei 
dem Landgerichte in Eſſen die Eröffnung der 
Vorunterſuchung beantragt. Als Unterſuchungs⸗ 
richter wird nicht der zuerſt in Ausſicht genom⸗ 
mene Amtsrichter Neukamp, ſondern ein Mit 
glied des Eſſener Richter⸗Kollegiums fungiren, 
welchem der bisherige Unterſuchungsrichter, Amts⸗ 
gerichtsrath Landſchütz in Bochum, das von ihm 
bearbeitete Material zu übergeben hat. Der 
Amtsgerichtsrath Landſchütz hat auf telegraphiſche 
Anordnung des Landgerichtspräſidenten Korn auf 


ſeinen diesjährigen Urlaub verzichten müſſen. 
Kaſſel, 16. Auguſt. Heute Nachmittag faud 


unter militäriſchen Ehren die feierliche Ueber- 
führung der Gebeine des durch ſeine Bravour in 
der Schlacht von Zorndorf bekannten Oberſt von 
Wackenitz nach dem Bahnhofe ſtatt. Der Ueber⸗ 
führung ging eine kirchliche Feierlichkeit in der 
Garniſonkirche voraus, bei welcher Oberpfarrer 
Oſterroth die Rede hielt. Hierauf erfolgte die 
Uebergabe der Gebeine an die hier eingetroffene 
Deputation von Offizieren des Regiments der 
Gardes du Corps. 

Bern, 17. Auguſt. Zwiſchen München⸗ 
buchſee und Zollikofen bei Bern ſtießen geſtern 
Abend auf der Zentralbahnlinie zwei Eiſenbahn⸗ 
züge zuſammen, zwölf Todte. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der internationale 
Sozialiſten⸗Kongreß beginnt heute früh um 10 
Uhr ſeine ordentlichen Sitzungen, nachdem die 
Geſchäftsordnungsdebatte geſtern und zwar von 
10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends andauernden 
Sitzungen, erledigt worden. Geſtern Abend traf 
noch eine Anzahl Delegirter ein, ſo daß dieſelben 
auf 275 angewachſen ſind. Des Abends wurde 
den Delegirten von der Arbeiterpartei ein Feſt 
gegeben, welches ohne Zwiſchenfall verlief und 
erſt gegen Morgen beendet war. 

Paris, 17. Auguſt. Der König von Ser 
bien wird heute dem Präſidenten Carnot in Fon- 


tainebleau einen Beſuch abſtatten. Der König 
Alexander wird mit denſelben Ehren wie der 


König von Griechenland empfangen werden. 

Paris, 17. Auguſt. Der Prinz von Wales 
iſt geſtern Abend nach Frankfurt abgereiſt. 

Petersburg, 16. Auguſt. In Petersburg 
ſcheint man ernſtlich eine Einſchleppung der 
Cholera aus Kleinaſien zu befürchten. Die 
Stadtverwaltung hat die Stadtverordneten zu 
einer außerordentlichen Sitzung zufammenbe- 
rufen, um Maßregeln zu treffen, welche einer 
Invaſion der Cholera energiſch begegnen ſollen. 

Warſchau, 16. Auguſt. In Rokicie unweit 
Lodz kam es dieſer Tage zu argen Ruheſtörungen. 
Einige junge Arbeiter hatten bei dem Ziegel; 
fabrilanten Krauſe Einbruch verübt, um Obſt zu 
ſtehlen. Als der Beſitzer ſie aufforderte, ſich 
zurückzuziehen, nahmen die jungen Obſtdiebe eine 
drohende Haltung an und verwundeten durch 
einen Steinwurf den Gärtner. Herr Krauſe 
holte nun feine Büchſe, ſchoß und tödtete 
einen der Arbeiter. Dies hatte zur Folge, daß 
mehr als tauſend Arbeiter ſich zuſammen rot- 
teten und die Wohnung und die Fabrikgebäude 
theilweiſe demolirten. Eine Koſaken Sottnie 
wurde hingeſchickt, um weitere Exzeſſe zu ver⸗ 
hindern. 


8 i_ Waaren-Zahrik grid 
Gummi- n g. enge, Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfı. Versandt p 
W. II. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Brief. 
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Nähere Auskundt 
Mattfeldt & Friederiehs, Stettin, 


Bollwerk 86. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Ein Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 
Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. r. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
1. Kohlhoff, Kronprinzenſtr. 25, Sth. I. 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit verlangt 
Weide, Roſengarten 51, 
Ein Schneidergeſelle auf Stück, Lagerarbeit, w. de 
Hohenzollernſtr. 75, H. p. l. 
Schneidergeſelle auf Lagerarbeit w. verl. 
Heiligegeiſtſtr. 2, v. 4 Tr. 
Ein Bautiichler auf Koſt und Logis erhält dauernde 
Beſchäftigung Pommerensdorferſtr. 17. 
Galgwieſe 11 wird ein Arbeitsmann beim Fuhr ⸗ 
werk verlangt. 
Schuhmachergeſellen, gute Arbeiter, ſucht für dauernde 
Beſchäftigung F. Schmid 


1 Schneidergeſelle dan 


Fiſcherſtr. 3, 3 Tr. 


Sehneidergeſellen 
Woche, gute Lagerarbeit, werden verl. 
Mittwochſtr. 21— 22, 4 Tr. 
Einen tüchtigen Schneidergeſellen auf Lagerarbeit 
verlangt R. Breske, Bogislapſtr. 3, Seitenh. III. 


. Bucer , v 
| Sihneidergfelle . 


A. Remus, gr. Domſtr. 10, 4 Tr. 


Ein Bügler 


auf Damen⸗Konfektion kann jofort eintreten bei 
Ha xel, Schulzenſtr. 29. 


Ein tücht. jt. Schneidergeſelle auf Stück od. wee 
wird berlk. Turnerſtr. 38, Hof r. 1 


Ein Schneſdergeſelle w verl. Karlſtr.! 


Ein 


auf Stück oder 


Karlſtr. 8,11 1. 
Schueidergeſellen auf gute Lager- 
Arbeit, aber nur ſolche, werden verlangt 


Rosengarten 54, Ul. 
Tüchtigen S Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verl 
_Boortz, Albrechtſtr. 5, v. 4 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit werden verl. 


Kloſterhof 12, 3 Tr. 


1 tüchtigen Schneidergeſellen 


auf gute 3 und Stück verlangt 
Rlesechel, Breiteſtraße 20, 4 Tr. 


Schneidergeſellen auf Woche und Stück verlangt 
A. Esgert, Krautmarkt 3 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit und Stück 
verlangt E. Neumann, Vilhelmftr. 8, H. 4 Tr. 
2 Schuhmachergeſellen verlangt. 
A. Owotzky, Schuhmacher miſtr., Fuhrſtr. 11, v. II. 


1 Schneidergefelle 


auf Woche, gute Lagerarbeit, wird en. 
Bogislapſtr. 4, Vordh. 3 Tr. r., b 


Wolter. 


1 e wird auf Woche verlangt een 


Bergſtraße 4, vorn 3 . 


abend jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuters Bureau, Dresden, Oſtra⸗ 
Allee 35. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
ucht Carl Kurz. 
ere eee ee, ee, eee 

Weibliche. 


eee eee eee eee, 
tüchtige Verkäuferin 


erfahren in der Wäsche, und Trikotagen- 
Branche, findet dauernde Stellung. 


Paul Letsch, 


gr. Domstrasse 22. 


nen 
Eine Köchin, die auch Hausarbeit, und 


ein Stubenmädchen, das auch die Wartung 5 


der Kinder mit übernehmen muß, finden 
zum 2. Oktober dauernde Stellung 
Pölitzerſtraße 97, 1 Tr. 


w „ Maschen und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
erden verlangt Louiſenſtr. 12, vorn 3 Tr. r. 


Hoſennäßterinmen auf Hoſen perl. Nofengarten 8, 3 Tr. 


Henares — Soien bei 7 — 77 5 Bee 


Tiicht „Näpteriimen d. dokn w. „bl. Faun 28. 9. im. 
1° 


auf Herrer 
fs werben {of dec. Mienen e 4". 
Tuch Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen u. flotten Bigler 

verlangt Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 


Meiſſchlagerſtr. 13. 
1 tücht Maſchinennähterin m. Maſchine a. Knaden⸗ 
garderobe wird verlangt Grabow, Breiteſtr. 13, II. 


2 Ü—:mũrṽ——— 
Vermietbzungen. 


Wohnungen. 


Eine kleine helle Wohnung zu vermiethen 
Schweizerhof 1, 2 Treppen. 


8 ee 
rabow 


Breiteſtr. 34, Wohnung zu 6 % an 

einzelne Leute zu vm. mi Arbeiter verl. 

tee 8, 2 Treppen, 3 Stuben, Kabinet, 
Küche zum E Oktober zu vermiethen. 

FFT 

Roſengarten 30 Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung au eine einzelne Perſon zu 
vermiethen ilhelmſtr. 15 im Keller. 


1 Hof Wohnung mit Waſſerl. zu verm Sberwiel 43, 
d. 2. Etage 2 St., 2 Kam. Küche u. 
Üofengarten 28} 30h. z. vm. Zu erfr. 1b. Wirth. 


* 


d. Oberwiek 73 


iſt 1 Wohn. v. 2 Stub., Balk. 3. 
1. Oktbr. u. 5 275 Wohn. f. 14 M. 
3.1. Sept. z. v. N. Charlottenſtr. 3, 2 T. b. Tantra. 
1 fr. Stube, Kammer, Küche z. verde Fuhrſtr. 26. 
Grünhof, Roſenſtr. 12, iſt Stube, Kammer, Küche z. v. 
Preiteſtr. 11 iſt Stube, Kammer, Küche 3. ver. 
i. Hinterhauſe Stube, Kamm. 
e Frauenſtr 13 und 5.5 zu vermiethen. 
Näheres bei C. L. Brock. 
Kab. und Zubeh., 2 Tr. z. 1. Okt. 
4 Stuben, zu verm. Wilhelmſtr. 17 Ir 
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung zu ver⸗ 
miethen. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 
I Bellevueſtraße 2 
zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 
Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. v. 2 2. 
zum 1. September zu verm. Näheres 2 Tr. 


und Korbwaaren⸗Fabrik 
Stettins von 


Schubftr. 26, Ecke der Fuhrſtraße, 
Großer Laden, 


neueſten Muſtern. 


Reifen, Waſch⸗ und Marktkörbe, Garten: und Salon⸗ 


Korbwaaren zu den billigſten Preiſen. 
2 Beſtellungen ſowie jede Reparatur werden ſchnell 
ö i und ſauber ausgeführt. 

Ein 


nette, Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


_jerzeugt durch 
vom. Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


86680066960 
5 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 3 


empfiehlt in 1 Aus zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 86 
os 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
S Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


| Stuben. 


UBB nn 2 
1 möbl. Zimmer mit ſeparatem Eingang ſofort oder 
auch ſpäter billig zu verm. Artillerieſtr. 5, 4 Tr. r. 


1 anftänd. junger Mann f. freundl. Schlafſtelle 
„Deutſcheſtr. 11, Eing. Scharnhorſtſtr. vorn, Keller. 


Ein anſtänd junger Mann f. freundliche Schlafſtelle 
Burſcherſtr. 44, H. 2 Tr. gradeaus. 
Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen nik 
König⸗Albertſtr. 97, H. p. r., vor dem Berliner Thor. 


>48, Mann f. Schlafſt. Breiteitr. II, H. r. 2 Tr. 

Roßmarktſtr. 18, 3 Tr., am Roßmarkt, ein gut möbl. 
Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Ein anſtändiger Mann findet zum 1. September frdl. 
Schlafſtelle Breiteſtr. 12, Verderb. A 


ver Schlafitelle zu vermiethen Rojengarten 75, 3 Tr. 
Ein jg. Mann fd. Schlafſtelle Breiteſtr. 11, 2. H. 2 Tr. 


Paul 


Junge Lente find. frdl. Schlafflellen 
ſogleich oder zum 1. Wilhelmſtr. 12, Hof 1 Tr. l. 
ich der zum 1. Wilhelmstr. 12, Sof 1 Tr. 1._ zug 
’ u 
Verkäufe. = 1 
er 5 
Schloſſerwerkzenge, Sauna. 8 — 3 
Prima | 5 N 5 8 
Portland- Cement. © = Anerkannt beste Fabrikate, einziger vollkommener Brsatz d. rant. ligteure. 00 ie . 
sowie nachstehende 8 eee 
Cementwaaren: 5 TE TE c glg 9 8 
Trottoir - Platten. 8 wee: 2e 8 DU 
Bordschwellen, — Zu haben ins ben besserem Geschäften. 1 


geschlossene [auf der Ver- 
wendungsstelle gefertigte] 


In Stettin bei Herren Kuhn & Wegner. 
Engros-Vertrieb: Carl H. M. Jürs, Hamburg. 


Trottoirs, | g e 
„ ee |, ne: rräder 


Rohre in allen Dimensionen, | 
Pferde- und Kuh- 
Krippen, 


aus der renemmirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
fabrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 


Zaunpfosten, Errungene Freise | 
=> 89 1890 
* C 15 Meisterschaften, |69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, | 
Grabsteine ei 24 143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, * 82 dritte Preise. 
empfiehlt Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 


Besitzer aller Neuheiten, a 


die Steltin K BBredower 0 — sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


Rane, nn aan 7 
Erdbeer Pflanzen schuhwaaren. 
Bredow!!! Conrad Krauss, Grabow!!! 


r berühmten großen Anauas⸗Sorte find billig 
Deutſcheſtraße 16. 
Wilhelmſtr. 62. Gießereiſtr. 30. 
Empfehle mein großes Lager zum Theil ſelbſtgefertigter Schuhwaaren von 
den billigſten bis zu den feinſten Genres, wobei ich bemerke, daß bei mir nur Leder⸗ 
material zur Verarbeitung kommt. Pappkappen u. Pappbrand⸗ 
fi N verarbeite ich nicht, woraufich meine Kundſchaft beſonders aufmerkſam mache. 
Nachſtehend empfehle ich einige Artikel aus meinem großen 


— — 


Verkau 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Lager: 

Damen-Roßleder-Zug⸗Stiefel, genagelt von Mk. 3,75 an. 

enäht. 4,— 
ohlgeſchliſſene Haſirmeſſet . a 
Gut hopigefhliftne Arne] in N Lack- Zug Stiefel, genagelt „ hr, 5,.— * 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und inegenäht Ran „5,501 
von beſtem Stahl au dingen pelt, Schleifer Damen-Promenaden-Schube, genagelt. „ „ 3,50 „ 
Rofengaien 77. Ege Wollweberſtr genäht „ „ 4, — 
1 Herren-Roßleder⸗Zug⸗Stiefel, genagelt. „ „ 5,50 „ 

Haarfä irbe „ Promenaden⸗Schuhe, 1 „ 4,50 „ 


2 Knaben⸗ und Mädchen⸗Stiefel in enorm großer Auswahl. 


mittel, 


a 5. % 3, halbe Fl. M 1,50, 
färbt ſofort echt N Blond, Braun u 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 


ſonders aufmerkſam⸗ 

Herren-Sohlen und Abſätze 2,25 und 2,50, 

Damen-Sohlen und Abſätze 125 und 1, 50, 
Neu⸗Beſtellungen in 

richtung innerhalb 24 Stunden. 


1 1 echt zu haben beim Erfinder WW. Krauss 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Langeſtraße 1. 


o jede 
kagel. 
1 Glieder ze, Be⸗ 


cher auf. Bei Hüſten, gi da 
chmerz Quetſch., Ne en Gin fofort Henn 1 Interna ae kan 25 

lpotheken à Schachtel, Kahrungsmittel⸗Ausſtellung & 
— haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel, Köln 1889. 2 


Von meiner Loitzer Glashütte Ehrendiplom mit Sterns 


(höchſte Auszeichnung). 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager Sn W 
aller Sorten 


Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 


1 en beibe Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
erire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. pe: Blechbude, Oberwiek 


Uhren. & Uhren. 


Goldene und ſilberne Damen und Herrenuhren 


des Geſchwür, Dee u ſchneiden, gelind und 
mes jedes Geſch 1 ſch a! Br udn, Base GT ei, 


* ache 


Vollae nübrung 


BIHOHRITURTTHTRHR 
& Büderei-Ausftellung 5 
Karlsruhe 1889. 2 


SEhrendiplom. 8 
gerte Staaepreiez 8 Köln 1 


und 9 egung. 


1 


4 (höchſte — ne 


Backen und Schmalzen; hoher Fettgehalt, 
Haltbarkeit. 


und Fällern von 12½ Kilo ab, zu Mk. 0,65 per ½ Kilo frei Haus. 
Wiederverkäufern wird entſprechender Radatt gewährt. 


Die Haupt niederlage 


Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter L. Riedel. 


3-jähriger Garantie zu billigen Preiſen. S tetti n, ‚ Guftav 1 Adolfſtraße 12. 
R. Stabreit, I — — RI 
2 Papenſtraße 2, vis- ee Abrmacher, Spezial Niederlage 


R. Mohnike. zer Chokoladen und Zuckerwaaren Bi 


S m 
| Zaltenwnlberfrafie 16, 25 aus der Fabrik von 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗lhren jeder Art, Gebrüder Stollwerck, Cöln . Rh. 


ſowie Regulateure, Wanduhren und 5 zu reellen 
Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 46. 


d unter m 450 er Garant 
Preiſen un n ehr 3 8 forgfältigfie und zu jehr 
mäßigen Preiſen ma. 


FranzBoldt,xssnasem:., 


empfiehlt ihr größtes Lager von Kinderwagen in den 


möbel in der ſauberſten Ausführung, ſowie alle erdenklichen 


Auf meine Reparatur⸗Werkſtatt noche ich be 


wobei ich für Haltbarkeit garantire 
Schuhen u. Stiefeln in jeder Geſchmacks⸗ 


SE 


: Goldene Medaille. 5 8 


iſt das beſte, billigſte und leichte — Speiſefett zum Braten, 
ſparſamſter Verbrauch, monatelange 


Die Lieferung erfolgt in ½, ½, 2½ u. 4½ Kilo-Büchien, ſowie in Kübeln 


Die größte Kinderwagen C. Rr ger, deſtin. 


Komtoir: 5 2 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 2 
Sifentonfteuttiong: Werkſtatt, 


off erirt: 
. erne 
Träger 
in allen 2. Profilen 
und Längen, 
| Eiſenbahuſchieuen, 
Säulen jeder Ar, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werd ai 
in meinem Comtoir gefertigt. 


r | 
J. Toepfer, Hoflieferant. 


Grösstes Specialgeschäft für 


Kücheneinrichtungen, 
Eisschränke. Gartenmöbel, 
Closets, Bidets. Spar-Koch- 
herde, eis. Bettstellen. 
Badewannen. 


Illustr. Special - Preis- Courante auf 
Wunsch gratis u. franco. 


A d 


Uhrmacher 
gr. Wollweberſtr. 2021, 


S reparirt und verkauft alle 

. Arten Uhren am billigſten 
unter Garantie, z. B.: 

3 für Pe einer Cylin⸗ 

EI: deruhr 1 He 50 , für 

r einer 2 2 cl, für eine neue 

582 oder Spiralfeder 1 % 50 >, für W. 

‚rien Uhrgläſer a Stück 50 , 1 Zeiger 25 0 


he nt vm g 100 ind = — 


Braut⸗Kränze, 
Brautſchleier und Dedninen, 


Silber- und Goldkränze, Silber⸗ und Gold⸗ 
Bougquettes, Myrthenblüthen, Knospen u. 
Blätter, empfiehlt wie bekamt in größter Aus⸗ 
wahl zu den allerbilligſten Originalpreiſen. 


der Corſet⸗Ausverkauf 
= fortgeſetzt. 
H. 2 


Mühlenthal, 


1 15, Pelitan⸗ Apothekegegenüber. 


Otto Tung ge, 


Juw eller, 


gr. Wollweberſtraße 41 


empfiehlt ſein großes Lager von Trauringen, 
Butons, Broſches, Armbändern, Me ©) 
=’ dnillons, Ringen, Kreuzen, Granat, 
Corallen⸗ und Silberſchmucks, Silber⸗ und 
Z Alfeni ide⸗Waaren. 


Reparaturen und ae T 


Apfelwein 


ungeſprittet, in vorzüglicher Qualität, offerirt billigſt 
W. Schroeder, 
Obſtweinkelterei, 


kleine Domſtraße 2 Hof. 


Wegen Verlegung meines 
Geſchuſtes empfehle zur 
Reiſe-Saiſon als ganz be- 
fonders billig: 


Reiſetaſchen, 
Damen⸗ 
Handtaſchen, 
Courirtaſchen 
Tonriſtentaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Feldflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


R. Grassmann., 
Schulzenſtr. 9. 


Für Schneider. 


2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, 8 
und Bügel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerſtr. 27,11 
WBDianinos, kreuzs., v. 360 MK. an, 


Kostenfreie Probesend. & 15 % monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


‚Pa. oberſchl. 


offerirt billigſt er Kahn 


F. Bumke, Sberwict 76/78 
Tel. 441. 


a ee 


Steinfohlen 


ee 


* 


—— ˙ — 


ö 


A 
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RT TE IF TAT ER E 


1 bieten 8 — ääftslokalitäten u 
Central- Bazars m Berliner Thor 3 
DER“ Waaren⸗ „Verzeichniß: 


Herren-Filznüte in neueften Modellen 


Wäsche- Artikel in Leinen und Gummikragen 
Unterhemden, Hosen, Strümpfe von 50 Pf. bis 3 Mk. 
Gummi- Hosenträger, Schlipse . . . . . . . von 30 Pf. bis 2,50 Mk. 
Stöcke, Sonnenschirme und Strohhüte . . . von 30 Pf. bis 1,75 Mk. 
Handschuhe in Glace, Seide und Zwirn 
Schlaf- steppdecken in großer — j 


Jeder, der gut und billig kaufen will, beſuche den neuen und 
billigen 


bentral-Bazar am Berliner Thor 3 


(Inhaber Hans Wolff aus Berlin). 


Mö bel, Spiegel und Polsterwanr en TE — 


in = 2 Hag = zer. großartige * in einfacher — 
elegan Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
ei A 12 bin ich im Stan de, 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu 2322 Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
anze Zimmer- Finriehtungen naeh Zelehnuns. 
yo Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


Fertige Beileinschüftungen, 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Möbel brif d L u | 1 Unterbett⸗Einſchüttung, 5 Deckbett⸗Einſchuͤttung, 1 r 
em em em br: em h 
Dr D e Fa eu un ager n ig und na f Sat, 125 A 200 in N * a G ON Mb 80% in 9771 und ee geſtreiſt © u II 8 5 . 45 a, 
5 0 EI, 
4 4 2 Ye 3 N 40 — — er 2 Soker tn en „ Cöper 105 „ 
M. ar Hau, „ 5 2 h 1 92 . A a 3 . i gr S a 400 P en . i " L e. I 100 
„ roth „ roth 9 900, rot 1 ol 5 nlett I... „ 8,00, . „ roth 8 n 190 
Sur Beeiteiltaße 2 Treppe, Tune „ gang röth . e Znlet . z 700% sam a , 
früher Ruge & Stahnke chen Räume, - A a 40% „ glatt Inlett Be 2. 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl RE 7 Se 2 b f. Gabe , . „ e 220 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 25 


Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er⸗ 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Fertige Betibezüge 


m Knöpfen, paſſend zu obigen len rg 
in 2 und 2 oder bunt e en ee | 188 0 M 2,90, 1 si en 80, 


er —— 3,40, 1 95, % 7 
Tivoli- Brauerei. a : oe Zi Stepp 
Grünhof—Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 23 the Bine 8 2 l do. 2.90, 1 do. 8 decken 
30 Flaſchen Balrisch Tafel-Bier für Mt. 3,00 8 Ra 2 5 420.1 5 100 bon 3,5 4 an 
30 Doppel-Malz-Bier bo. Dana 1 1 . „ 
in eigenen großen Flaschen, 2/10 Etr. Inhalt, mit gutem pet Nr ir welde * A 


leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 5 Pfg.] Pfand die 

Doppel⸗Malz⸗Bier „ 0 Pfg Flaſche 10 Pf. 
find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu — 
5 Otto Fleischer. 


Fertige Laken | Fertig genähte Strohsäcke 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. für ein- und zweiperſonige Bettſtellen. 


fertige Schürzen für Damen und Kinder, Specialität: Wirthschafts-Schürzen. 


©. L. Geletnek y. Roßnarktſtraße 18. 


Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 32. 


6. Drucker, | EEE r EERTERE. 


od Seile um Witte: Dei, | = Ausverkauf von N egenmänteln; 


pfiehlt 


volftändige Beaut Ausſtattungen und ſämmtlicher Damenconfection 


CCF 1 W dieſes Artikels für die Hälfte des — 


Max Wolf. 


raße 6. 1 
Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. Königsſt B 8 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unfer ausgezeichnetes 
Hammonia-Carbolineum. 


Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder .. von 1 bis 10 M. 
Regenschirme in ſehr dauerhaften Stoffen. . von 1,30 bis 9 Mk. 


.. . von 2 bis 6 Mk.. 
Mützen, Knaben«-Einsegnungshüte . . . von JO Pf. bis 2 Mk. 


„ von 30 Pf. an. 


.. . von 25 Pf. bis 250 Mek. 
Bade von A bis 6 Mk. 
1 SEtrohſäcke 1,25 Mk., Bettfäcke 2 Mk., Kartoffelſäcke 50 Pf. . 


